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Dentſches Reich.
Halle a. S., den 27. April.

Aus der Debatte über den t
weiten Leſung des Militäretats lagen demehe e Reſolutionen vor, in denen die Ausdehnung der

ortovergünſtigungen auf die Poſtſendungen von Militär-
perſonen in die Heimat, ferner Erhöhung der Löhnung der
Pannſchaften und der Unteroffiziere und ſchließlich
energiſchere Bekämpfung der Soldatenmißhandlungen, ſo-
wie daßregeln gegen die Bewucherung der Offiziere ver-
ſangt wurden. Daß dieſe Wünſche auf konſervativer Seite
der größten Sympathie begegnen, braucht nicht erſt ver
ſt u werden. Namens der konſervativen Fraktione verr von Oldenburg dies auch in vortreff-
lichen und ſehr wirkungsvollen Ausführungen unzwei-

tig feſt. t4 v im Auftrage ſeiner politiſchen Freunde von dem
onſervativen Redner dem Kriegsminiſter ausgeſprochene

daß ſie auf das deutſche Offizierkorps, auf
je deutſche Armee und auf die deutſche Heeresverwaltungi en Vertrauen blicken, wurde mit lebhaftem

Heifall aufgenommen. Dieſes Vertrauen iſt ohne Zweifel
auch durch die Fürſorge der Heeresverwaltung für die An-
gehörigen des Soldatenſtandes vollauf gerechtfertigt, und
wenn Herr von Oldenburg unter ſchärfſter Verurteilung
der Soldatenmißhandlungen die Ueberflüſſigkeit der dieſen
Gegenſtand behandelnden Reſolution betonte, ſo war das
vollauf begründet; denn ſelbſt Bebel hatte diesmal nur ſehr
geringfügiges Material zu dieſem Thema beibringen
fönnen, ein Beweis, daß die Maßnahmen der Heeresver-
altung gegen das in ſeinen Einzelerſcheinungen kaum aus
ottbare Uebel durchaus wirkſam und genügend ſind.

Was die Bewucherung der Offiziere anlangt, ſo
t das ein äußerſt trauriges Kapitel. Die Konſervativen
ſind bekanntlich Feinde des Wuchers in jeder Geſtalt und
werden zu ſeiner Bekämpfung immer bereit ſein. Aber
zie gerade der Bewucherung von Offizieren entgegen-

getreten werden ſoll, iſt unerfindlich; auch die freiſinnigen
Antragſteller wüßten kein Mittel dafür anzugeben.
Dankenswert iſt die Anordnung, daß, wie Herr von Einem
mitteilte, auf den Kriegsſchulen Kurſe gehalten werden
ſollen, in denen die Offiziere zunächſt über das Wechſelrecht
helehrt werden. Jn bezug auf die Lohnerhöhungen
ies der konſervative Redner darauf hin, daß eine Er-
höhung der Bezüge der Unteroffiziere bereits eingetreten
ſt, und daß eine Beſſerſtellung der Soldaten ſelbſtverſtänd-
ich in unſerer ganzen Tendenz liegt. Aber die Erfüllung
der Dienſtpflicht wird immer, wie Herr von Oldenburg

sführte, zum größten Teile eine Ehrenpflicht des
deutſchen Soldaten ſein. Auch hier ſchenken wir der
Nilitärverwaltung das Vertrauen, daß alles als notwendig

nerkannte geſchehen und dem Reichstage Vorſchläge ge-
macht werden.

„Wir hoffen, daß dann auch die Parteien des Hauſes die Mittel
dafür ohne irgend welche Vorbehalte, wie ſie eben
r Abg. Bebel gemacht hat, bewilligen. Jm übrigen werden wir
der gegen die Reſolution ſtimmen. Wir haben die Ueberzeugung,
iuß dieſe Reſolution, da ſie von den Sozialdemokraten ausgeht,
gitatoriſche Zwecke verfolgt. Jch ſtütze mich dabei, auf

e Gefahr hin, mir wieder ein Stirnrunzeln des Diktators zuzu
jehen, auf ein Buch des Dr. Liebknecht. Da ſteht unter den Maß
geln zur Propaganda: Daneben muß ſich die Partei in immer
rſtärktem Maße der Unteroffiziere und Soldaten annehmen,

re materiellen und perſönlichen Intereſſen in Preſſe und
rlament vertreten und ſo in geſetzlich nicht zu beanſtandender
eiſe die Sympathie dieſer Kreiſe erwerben. Wie Sie (zu
en Soz.) im übrigen über das Militär denken, geht aus den
eußerungen des Abg. Bebel hervor. Er hat eben ſelbſt zuge
n, daß Sie trotz der ſchönſten Reden gegen den Etat im
an zen ſtimmen. Auf dem Parteitage zu Mannheim ſagte
r Bebel: Es gibt in ganz Europa keine zweite ſozialdemo-

tiſche Partei, die ſeit 39, 40 Jahren ſo ſyſtematiſch das
dget für militäriſche, koloniale und Marinezwecke abgelehnt

t wie in Deutſchland.“

Der ſozialdemokratiſche Antrag iſt in der Tat nichts
ter als eine Demonſtration, die den Zweck hat, Un-
ffriedenheit in das Heer zu tragen. Dies in wirkſamer
iſe beleuchtet und durch zahlreiche ſozialdemokratiſche
uslaſſungen erhärtet zu haben, war ein weſentliches Ver-
nſt des konſervativen Redners, der ſich durch Störungen
d Zwiſchenrufe der „Genoſſen“ nicht aus der Ruhe
gen ließ. Die Verſpottung Bebels als eines Mannes,
deshalb alljährlich ſo lange von militäriſchen Dingen
e, weil er nie Soldat geweſen ſei und davon nichts

tehe, erregte ebenſo die ſtürmiſche Heiterkeit des Hauſes
ſein treffender Ausſpruch: „Die ganze ſozialdemo-
iche Agitation iſt eine Spekulation auf die Dummheit

t Maſſen.“
lage wirkſam führte Herr von Oldenburg auch das
langen Bebels nach Herabſetzung der militäriſchen Dienſt-
un Er bemerkte: „Wir können jedenfalls für die

ßiſche Armeeorganiſation und die dreifährige Dienſt-
in Anſpruch nehmen, daß auf dieſem Wege Düppel,
ng Dei und Sedan erreicht iſt. Wir haben die Hoff-

be veil wir das abſolute Vertrauen haben zu dem Ver
enis unſerer Heeresleitung, daß wir ſolchen Erfolgen
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entgegengehen bei der zweijährigen Dienſtzeit, aber unter
dieſe Dienſtzeit herabzugehen, dazu müßte erſt die zwei-
jährige Dienſtzeit ihre Probe beſtehen, die hoffentlich noch
lange Zeit dauern wird.“ Das ſind Worte, die aus der
Seele jedes Patrioten geſprochen ſind. Friedfertig, aber
wachſam und wohlgerüſtet! Das muß die Loſung der
Deutſchen ſein und bleiben.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte am
Freitag die Etatforderung von 892 320 Mark zum Grund
erwerb für die Errichtung eines Dienſtgebäudes für das
Reichsmilitärgericht. Sodann gelangte bei der fort
geſetzten Beratung des Etats der Schu gebiete eine Erklärung
zur Annahme, wonach für diejenigen Schutzgebiete, die eines
Reichszuſchuſſes nicht mehr bedürfen, ein Ausgabenfonds
aus den eigenen Einnahmen zu bilden iſt, aus dem
etwaige Fehlbeträge Deckung finden können. Jm
Laufe der Beratung über den Etat von Togo,
der Annahme fand, kamen die Zollverhältniſſe zur Sprache.
Aus der Kommiſſion wurde die Erhöhung des Zolles für
Spirituoſen gefordert, um den Alkoholkonſum einzuſchränken.
Kolonialdirektor Der n burg erwiderte, die Alkoholfrage müſſe
vorſichtig geregelt werden, damit man nicht den Schmuggel
fördere, ohne den Konſum zu vermindern. Bei dem Titel
Zivilverwaltung wurde von Regierungsſeite erklärt, die Land
geſellſchaft habe ſich bereit erklärt, an die Eingeborenen Land
zurückzugeben. Die Verwaltung trage Sorge, daß die Art der
Rückgabe den Intereſſen der Eingeborenen entſpreche. Nach kurzer
Debatte gelangte ſodann der Etat für Neuguinea zur Annahme;
ebenſo der Etat für die Karolinen, Palao, Marianen und Marſchall
Jnſeln. Der Kolonialdirektor teilte dabei mit, er habe einer
Geſellſchaft die Konzeſſion zur Gewinnung von Phosphaten er
teilt, die dem Reiche wohl in Zukunft eine Verzinſung des
Kaufpreiſes für die Kolonien bieten werde. Bei der Beratung
über den Etat für Samog, der von der Kommiſſion als zu
üppig bezeichnet wurde, erklärte Kolonialdirektor Dernburg, erhabe auf den erſten Blick den gleichen Eindruck gehabt, ſeine

Anſicht aber nach eingehendem Studium geändert. Der Etat
wird angenommeu.

Beſtrafung der Majeſtätsbeleidigungen. Der am
Freitag dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf über die
Beſtrafung der Majeſtätsbeleidigungen hat folgenden Wortlaut:

„Für die Verfolgung und Beſtrafung der in den Para-
graphen 95, 97, 99 und 101 des Strafgeſetzbuches bezeichneten
Vergehen gelten nachſtehende Vorſchriften: Die Beleidigung iſt
nur dann auf Grund der Paragraphen 95, 97, 99 und 101 ſtraf-
bar, wenn ſie böswillig und mit Vorbedacht begangen wird. Die
Verfolgnug tritt, ſofern die Beleidigung nicht öffentlich begangen
iſt, nur mit Genehmigung der Landesjuſtizverwaltung ein. Für
den Bereich der Militärſtrafgerichtsbarkeit iſt nur in Friedens-
zeiten die Genehmigung erforderlich und ſteht deren Erteilung
der Militärjuſtizverwaltung zu. Die Verfolgung verjährt in
ſechs Monaten. Iſt die Strafbarkeit nach Abſatz 2 ausgeſchloſſen,
ſo finden die Vorſchriften des 14. Abſchnittes des Strafgeſetzbuches
Anwendung.“

Jn der Begründung des Geſetzentwurfs heißt es u. a.
Die Vorſchriften des Strafgeſetzbuches über die Majeſtäts-

beleidigung führen unter Umſtänden zu Strafurteilen, die dem
allgemeinen Rechtsempfinden nicht entſprechen. Jndem das
Geſetz als Majeſtätsbeleidigung jede Aeußerung, die einen be
leidigenden Jnhalt hat, unterſchiedslos unter Strafe ſtellt, nötigt
es, in Verbindung mit dem das Strafverfahren beherrſchenden
Legalitätsprinzip zur ſtrafrechtlichen Ahndung auch in ſolchen
Fällen, in denen die Beſtrafung weder durch das Staatsintereſſe,
noch auch durch die Rückſicht auf die beleidigte fürſtliche Perſon
gefordert wird. Um die hieraus ſich ergebenden Härten zu
mildern, ſind mehrfach beſondere Anordnungen über die Hand-
habung des landesherrlichen Begnadigungsrechts ergangen, wo
durch, wie allgemein anerkannt, eine Abſchwächung der Härten
erreicht iſt. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß es richtiger
iſt, die dauernde Abhilfe gegen die vorhandenen Mißſtände durch
eine Aenderung der geſetzlichen Vorſchriften herbeizuführen. Der
vorliegende Geſetzentwurf ſucht dieſen Zweck zu erreichen, indem
er einerſeits eine engere Begrenzung das ſtrafrechtlichen Tat-
beſtandes nach der ſubjektiven Seite vorſieht, andererſeits die
Strafverfolgung in gewiſſen Beziehungen einſchränkt. Seine
Vorſchriften beziehen ſich nicht nur auf Beleidigungen des
Kaiſers, ſondern auch der Bundesfürſten. Eine ſtrafbare Be-
leidigung ſoll nur dann vorliegen, wenn ſie böswillig und mit
Vorbedacht begangen wird und ſodann, wenn die Abſicht des
Täters gerade auf die Herabſetzung der Ehre der beleidigten
fürſtlichen Perſon gerichtet war. Die Verfolgung von Majeſtäts
beleidigungen, die nicht öffentlich begangen ſind, tritt nur mit
Genehmigung der Landesjuſtizverwaltung ein.

Reichstagserſatzwahl. Bei der am 26. er. ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis 17, Sachſen (Glauchau-
Meerane) erhielt Dr. Clauß (nat.-lib.) 12 710, Molkenbuhr
(Soz.) 17 165 Stimmen; letzterer iſt ſomit gewählt.

Das Kaiſerpaar in Homburg. Freitag nachmittag
beſichtigten Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin die
neue evangeliſche Kirche und machten dann einen Spaziergang
nach dem Gothiſchen Hauſe.

Nach Oſtaſien. Der Dampfer „Boruſſia“ mit dem
934 Mann ſtarken Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader
in Oſtaſien iſt Freitag mittag in See gegangen.

Herr von Puttkamer. Wie nach dem „B. L. A.“
verlautet, wird Herr von Puttkamer in etwa ſechs Wochen
auf ſeinen Poſten als Gouverneur nach Kamerun zurückkehren.

Das Urteil im Prozeß gegen Herrn von Puttkamer, der,
wie berichtet, von der Kaiſerlichen Disziplinarkammer zu

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon. Amt VI a Hr. 1194.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Potsdam wegen Dienſtvergehen in drei Fällen mit einem
Verweiſe und einer Geldbuße von 1000 Mk. beſtraft worden
iſt, hat bereits Rechtskraft erlangt, da ſowohl der Vertreter
der Anklagebehörde ſowie der Angeſchuldigte ſelbſt ihren
e Verzicht auf die Pinlegung des Rechtsmittels der

erufung vor Gericht erklärt haben.

Deutſcher Reichstag.
39. Sitzung vom 26. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Einem.
Die Beratung des Militäretats

Kapitel Artillerie- und Waffenweſen.
Abg. Pauli (konfſ.) wünſcht für die Oberbüchſenmacher und

Kaſernen-Jnſpektoren ein höheres Rangieren innerhalb des Be
amtenkörpers und bemängelt, daß das Arbeitsfeld der Meiſter in
den Spandauer Werkſtätten zu groß ſei. Es gebe dort Meiſter,
denen 574 Leute unterſtellt ſeien. Da ſei eine Kontrolle unmög-
lich. Es müſſen mehr Meiſter angeſtellt werden. Redner geht
dann, mit den Zeichnern fortfahrend, ziemlich ſämtliche Beamten-
reſp. Gehilfen-Kategorien in jenen Werkſtätten durch, um für ſie
mehr oder weniger ausgiebige Aufbeſſerungen für notwendig zu
erklären.

Abg. Zubeil (Soz.) weiſt zunächſt hin auf das Spionageſyſtem,
das in Spandau beſtehe. Beamte und Jngenieure beteiligten ſich
an dieſem ſchmutzigen Shſtem, das ſeine Spitze gegen die Sozial
demokraten unter den Arbeitern kehre. Jn mancher Beziehung
ſei es ja infolge der von ihm alljährlich hier vorgebrachten Be
ſchwerden in den Spandauer Jnſtituten beſſer geworden. Mit
den ungerechtfertigten Maßregelungen und Entlaſſungen ſei es
aber im weſentlichen beim alten geblieben, wie eine Anzahl Fälle
erkennen ließen. Auch eine einwandfreie jahrelange Tätigkeit
ſchütze nicht vor plötzlicher Entlaſſung oder vor Verſetzung in eine
ſchlechtere, weniger lohnende Beſchäftigung. Jn Bezug auf Ur-
laubserteilung ſollte ſich die Spandauer Verwaltung die ſonſt ſo
viel geſchmähten ſozialdemokratiſchen Privatbetriebe zum Muſter
nehmen! Wer auch nur im mindeſten Anſtoß erregt habe, ſich
unbotmäßig gezeigt haben ſollte, erhalte: keinen Urlaub in
Spandau!

Abg. BVecker-Köln (Ztr.) wünſcht für die Arbeiter in den
Reichswerkſtätten eigene Penſionskaſſen.

Gen.- Leutnant Sixt von Armin: Bei Wiedereinführung
dieſer Kaſſen würden die Arbeiter ſchlechter geſtellt ſein als bis
her. Früher beſtanden die Kaſſen, ſie haben ſich aber nicht be
währt. Dem Abg. Pauli muß ich erwidern: Die Ober- Büchſen
macher ſind Militärbeamte, und als ſolche können ſie nur ent-
weder obere oder untere Beamte ſein. Dazwiſchen gibts nichts.
Die Klagen des Abg. Zubeil werden geprüft werden, aber ich nehme
ſchon jetzt an, daß dabei nichts herauskommt. Jch kann nur be
dauern, daß der Herr Abgeordnete immer wieder unbeſcholtene

wird fortgeſetzt bei dem

Leute hier angreift, die ſich nicht verteidigen können und zu
deren Verteidigung mir auch hier das Material fehlt. Für die
Abwehr der ſozialdemokratiſchen Agitatoren in unſeren Betrieben
übernimmt das Kriegsminiſterium die volle Verantwortung. Wir
haben ſogar angeordnet, daß in unſerem Betriebe keine Leute auf-
genommen werden, die ſich ſozialdemokratiſch betätigen. Wir
wollen in unſeren Betrieben nur Leute haben, die ſich ihrer
Pflichten gegen den Staat bewußt ſind und ſich als treue Unter-
tanen bewähren. (Beifall rechts.)

Es folgen dann wieder noch Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Abgg. Pauli und Zubeil. Dieſer behauptet dabei u. a., da
ein Jngenieur in Spandau ſich der Geſinnungsſchnüffelei ſchuldig
gemacht und deren Ergebniſſe durch Vermittelung der Direktion
an das Kriegsminiſterium gebracht habe.

Kriegsminiſter v. Einem: Das Kriegsminiſterium weiß davon
nichts. Soweit das Kriegsminiſterium in Betracht kommt, iſt
alſo die Erzählung des Herrn Zubeil falſch. (Große Heiterkeit.)

Sächſiiſcher Oberſt von Salza: Der Abg. Müller-Meiningen
ſagte vorgeſtern, eine Dresdener Bezirksbehörde habe einen Land
wehrmann beſtraft, weil er am Abend nach einer Kontrollver
ſammlung einer Gewerkſchafts- Verſammlung beigewohnt habe.
Beide Dresdener Bezirksbehörden haben mir nun auf Befragen
geantwortet: Der von dem Herrn Abgeordneten genannte Name
befinde ſich überhaupt nicht in ihren Kontrollliſten. Und eine
Beſtrafung aus jenem Grunde habe überhaupt nie ſtattgefunden.
(Heiterkeit.)

Hierauf wird das Kapitel „Artillerie- und Waffenweſen“ ge
nehmigt. Der Reſt des Ordinariums wird ohne Debatten er
ledigt. Beim Extraordinarium hat zu dem Titel „Beihilfen an
die Gemeinden Spandau, Siegburg und Lippſtadt“ die Budget-
kommiſſion ſich auf folgende Reſolution geeinigt: den Reichs
kanzler zu erſuchen, noch im Laufe dieſes Jahres dem Reichstage
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Beitragspflicht der
Reichsbetriebe zu den Gemeindeabgaben regelt.

Abg. Becker-Köln (Ztr.) befürwortet dringend die Reſolution
Abg. Pauli- Potsdam (konſ.) beklagt die Unzulänglichkeit der

Beihilfe an Spandau.
Schatzſekretär v. Stengel: Wir haben uns grundſätzlich von

jeher entgegenkommend gegen ſolche Wünſche von Gemeinden
verhalten. Wir werden auch bei Spandau wohlwollend prüfen,
ob eine Erhöhung der Beihilfe notwendig iſt. Ein anderes iſt
nun aber die geſetzliche Regelung der Beitragspflicht der Reichs-
betriebe. Man darf doch nicht vergeſſen, daß es ſich hier nicht
um Betriebe für gewerbliche Zwecke handelt, ſondern um Be
triebe im öffentlichen Reichsintereſſe, im Intereſſe von Armee
und Marine. Einen vorläufigen Geſetzentwurf haben wir ja
nun bereits ausgearbeitet. Aber derſelbe bedarf noch eingehender
Prüfung. Schon die Verhandlungen zwiſchen dem Reiche und
Preußen haben viel Zeit erfordert. Alſo verſprechen kann ich
nicht, wann Jhnen eine Vorlage zugehen wird; alſo haben
Sie Geduld!

Abg. Südekum (Soz.): Das Argument, daß es ſich bei den
Reichsbetrieben nicht um eigentliche Gewerbebetriebe handelt,
hat gar nichts zu beſagen. Den Gemeinden iſt es ganz egäl,
ob das gewerbliche Betriebe ſind oder nicht. Offenbar hat hier
Preußen wieder die Hauptſchwierigkeiten gemacht.

Schatzſekretär v. Stengel: Darin irrt der Vorredner, wenn er
annimmt, daß Preußen ſo ganz beſondere Schwierigkeiten ge-
macht habe. Dieſe liegen in der Sache!



Hierauf wird die Reſolution angenommen.
Eine längere Debatte entſteht dann noch bei einem der Ein

nahme-Titel: „Erlös für einen Bruchteil des ſogen. Weſteisbahn-
Terrains“, der an das Offizierkorps der LandwehrJnſpektion
Berlin zum Bau eines Kaſinos verkauft werden ſoll.

Der Abg. Südekum (Soz.) proteſtiert dagegen, daß das
Reich überhaupt in ſeinem Beſitz befindliches Gelände verkauft.
Er berührt dabei auch den verderblichen Einfluß des Reſerve
offizierſtandes. Die Reſerveoffiziere dürften keine andere Politik
treiben als eine der Regierung genehme, wie auch der Fall
des Oberſten Gaedke zeige und deſſen ehrengerichtliche Ver-
urteilung aus politiſchen Gründen.

Kriegsminiſter v. Einem, für die Genehmigung zum Verkauf
des Terrains eintretend, erklärt demgegenüber, noch niemals ſei
ein Offizier a. D. vor ein Ehrengericht geſtellt worden „aus
politiſchen Gründen“, ſelbſt wenn Herr Gaedke darüber anders
denken ſollte! (Heiterkeit.)

Abg. Erzberger (Referent) tritt auch als Abgeordneter für
die Genehmigung des Titels ein.

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Wir werden dem vorliegenden Titel
nicht zuſtimmen. Und am allerwenigſten haben uns die Gründe
des Herrn Kriegsminiſter überzeugt. Prinzipiell ſind wir mit
dem Hern Kriegsminiſter darin einig, daß die Heeresverwaltung
nicht Kaſinos für die Reſerveoffiziere bauen ſoll. Weshalb aber
dann hier dieſe Ausnahme Wenn der Minſter ſagt, die Berliner
Reſerveoffiziere wünſchen es, und da müſſe er es tun, ja wie
will er dann ähnliche Wünſche in der Provinz ablehnen Unſer
Heer iſt, was auch in den Debatten der letzten Tage darüber mag
geſagt worden ſein, ein Volksheer. Und wir wollen alles ab-
lehnen, auch wenn es aus den Kreiſen der Offiziere a. D. und
Reſerveoffiziere ſelber hervorgeht, was dieſem Charakter des
Volksheeres widerſtrebt.

Abg. Paaſche (nat.-lib.) beantragt Zurückverweiſung des Titels
an die Kommiſſion.

Abg. Südekum (Soz.) vertritt nochmals ſeinen Standpunkt
und ruft dabei ſeinen Freunden, als er bei ihnen Privatgeſpräche
wahrnimmt, zu: Seien Sie doch ruhig, ſehen Sie nicht, wie Herrn
Erzberger von ſeinen Freunden der Kopf gewaſchen wird Große
Heiterkeit.)

Kriegsminiſter v. Einem kann gegenüber der Linken nicht
verſtehen, wie das Kaſino geeignet ſein ſoll, die Reſerveoffiziere
dem Verkehr mit dem übrigen Publikum zu entfremden. Zu den
Reſerveoffizieren gehören doch außer den Beamten auch Geſchäfts
leute aller Art, Kaufleute, ſogar Schauſpieler. (Große Heiterkeit.

An der Debatte beteiligen ſich dann noch die Abgg. v. d. Wenſe,
Hahn, Erzberger, Lattmann (der u. a. bemerkt: Jeder Offizier,
Ftt direkt oder indirekt die Sozialdemokratie unterſtützt, handelt
ehrlos!).

Bei der Eventual- Abſtimmung wird zunächſt die Verkaufs-
ſumme für das Grundſtück um 14 000 Mk. erhöht. Dieſer Even-
tualbeſchluß wird einſtimmig gefaßt. Sodann wird der ſo ver-
änderte Titel angenommen gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten, Polen, Freiſinnigen und einzelne Stimmen vom Zentrum
und den Nationalliberalen.

Der Reſt des Militäretats wird debattelos erledigt.
Morgen 11 Uhr: Poſtetat; erſte Leſung der Novelle zum

Beamtengeſetz.
Schluß gegen 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 26. April, 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Delbrück, Beſeler, Dr. v. Studt.
Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt bei dem

Bergetat.
Abg. Kölle (b. k. P.) fordert Gleichſtellung der Markſcheider

mit den Landmeſſern. Die Löhne der Bergarbeiter des Ober
harzes müßten aufgebeſſert werden.

Abg. Dr. Voltz (natlib.) weiſt den Behauptungen des Abg.
Korfanty in der zweiten Leſung gegenüber darauf hin, daß in
den oberſchleſiſchen Gruben die Löhne bedeutend geſtiegen ſeien.

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung wird angenommen.
Der Bergetat wird genehmigt.
Zum Etat der Handels und Gewerbeverwaltung wünſcht
Abg. Wolff- Biebrich (natlib.) mehr Mittel eingeſtellt für die

Haushaltungsſchulen für Frauen.
Der Handelsetat wird genehmigt.
Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung.
Abg. Pallaske (konſ.) wünſcht Auskunft über die Erfahrungen

mit den Privatteſtamenten.
Abg. Veit (natlib.) fragt, wie es mit der Verlegung des

Kammergerichts ſtehe, und wünſcht ebenfalls Auskunft über die
Privatteſtamente.

JuſtizminiſterDr. Beſeler: Ueber die Privatteſtamente läßt
ſich noch kein Urteil abgeben, da die Einrichtung noch zu neu
iſt. Für die Verlegung des Kammergerichts iſt in dieſen Etat
eine Summe zu den Vorarbeiten eingeſtellt. Jn den nächſten
Etat hoffe ich eine größere Summe zur Förderung der Arbeiten
einſtellen zu können.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſpricht über die Beſchäftigung der
Strafgefangenen und deren Verwendung in der Landwirtſchaft.
Bei der Leutenot iſt die Beſchäftigung mit landwirtſchaftlichen
Arbeiten von großer Wichtigkeit. Jn Ragnit ſollten Strafge-
e beſchäftigt werden, verſchiedene Beſitzer hatten ſchon

ufwendungen zu ihrer Aufnahme gemacht. Jetzt ſollen die
Strafgefangenen nicht von Ragnit kommen, ſie ſollen angeblich
den freien Arbeitern keine Konkurrenz machen. Es gibt aber
dort gar keine freien Arbeiter.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß die Juſtizver-
waltung gern der Leutenot abhelfen wolle. Eine in Königsberg
eingeſetzte Kommiſſion habe ſich aber dafür entſchieden, daß die
großen Kulturarbeiten den landwirtſchaftlichen Arbeiten vor-
gingen. Jedenfalls werde aber die Juſtizverwaltung verſuchen,
nach Möglichkeit der Leutenot abzuhelfen.

D r r ar rie bereits in der zweiten Leſung beſprochenen Anträge derAbgg. Ernſt (frſ. Vgg.) und Luſenskhy (natlib.), ſeivſe der

Abgg. v. Staudy ((konſ.) und Viereck (freikonſ.) auf Ge
währung höherer Oſtmarkenzulagen für Lehrer werden abge
lehnt. Hingegen gelangt ein Antrag der Budgetkommiſſion zur
Annahme, im nächſten Etat einen Fonds zur Gewährung wider
ruflicher perſönlicher Zulagen an im Dienſt befindliche und pen-
ſionierte Vokksſchullehrer und Lehrerinnen in den gemiſcht-
ſprachigen Teilen in der Provinz Schleſien vorzuſehen.

Abg. Dr. Voltz (natlib.) verbreitet ſich unter lebhaften Zu
rufen des Zentrums erneut über die Franziskanerniederlaſſung
in Oberſchleſien, von der er eine Stärkung des Großpolentums
befürchtet.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bezeichnet es als hohe Ehre, für den
Franziskanerorden eintreten zu können. Die Niederlaſſung in
Oberſchleſien gehe auf den Wunſch der Seelſorger zurück, dem
Kardinal Kopp Rechnung getragen habe. Bezeichnend ſei, daß
Dr. Voltz ſeinen eigenen Wahlkreis eine polniſch verſeuchte Ge

n r Studiniſter v. Studt bedauert, daß die Angelegenheitwieder Anlaß zu ſo gereizten r de De
ſeien nicht politiſche, ſondern praktiſche Erwägungen maßgebend.
e wahr! im Zentrum.) Die Zahl der Franziskanermönche
ei in den beiden Niederlaſſungen im Aufſichtswege auf vier und

zwei beſchränkt worden. Wie die Franziskaner in Weſtfalen nur
er Seelſorge dienen, ſo könne man vertrauen, daß ſie auch in

Oberſchleſien der großpolniſchen Bewegung nicht Vorſchub leiſten.
(Geifa im Zentrum.) Auseinanderſetzungen wie die vorauf-
gega müſſen die Verſtändigung der Deutſchen bei künf-

tigen Wahlen erſchweren. (Beifall im Zenkrum, Ziſchen bei den
Nationalliberalen.)

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Von unſerem Standpunkte
aus beſteht die Polenfrage nur darin, daß wir Gleichheit vor
dem Geſetz fordern und von den preußiſchen Königen die Er-
füllung der uns gegebenen Verſprechen erwarten. Die Franzis-
kanerniederlaſſungen in Oberſchleſien entſprechen einem Be-
dürfniſſe.

Ein Regierungskommiſſar wuiderſpricht der Auf-
faſſung, als werde der Religionsunterricht im Auslande durchweg
in der Mutterſprache erteilt.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) meint, die Franziskaner
niederlaſſung in Oberſchleſien habe in evangeliſchen Kreiſen Be
unruhigung hervorgerufen. Pflicht eines Miniſters ſei, miß-
trauiſch zu ſein, insbeſondere gegen die Orden der katholiſchen
Kirche. (Lachen und Lärm im Zentrum.) Welche Unterſtützung
habe der Miniſter in der Polenpolitik bisher beim Zentrum ge
funden? (Sehr gut! bei den Nationalliberalen.) Der Miniſter
lebe anſcheinend noch in der früheren Auffaſſung, daß ohne das
Zentrum ſich nicht regieren laſſe.

Miniſter Dr. v. Studt bemerkt, er antworte auf Friedbergs
Provokationen grundſätzlich nicht mehr. (Stürmiſcher Beifall im
Zentrum.)

Abg. Dr. Friedberg (nat.lib.) (zur Geſchäftsordnung): Wenn
ich hier Mißſtände zur Sprache bringe, ſo finde ich es unerhört,
daß mich der Miniſter der Provokation beſchuldigt. (Lachen im
e Jch muß das geradezu als illoyal bezeichnen. (Große

nruhe.Vizepräſident Dr. Krauſe: Das dürfen Sie einem Miniſter
nicht vorwerfen. Jch rufe Sie zur Ordnung. (Stürmiſcher Beifall
im Zentrum.)

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) fordert eine Statiſtik über die Ueber
füllung von Schulklaſſen zwecks beſſerer Beurteilung des Lehrer-
mangels. Redner verbreitet ſich nochmals über den Bremserlaß,
die fachmänniſche Schulaufſicht uſw.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff tritt einzelnen Bemerkungen
des Vorredners über den Lehrermangel und den Bremserlaß
entgegen.

Abg. Dr. Friedberg (nat.lib.) bedauert, daß er ſich gegen
über dem Miniſter zum Ausdruck illoyal habe hinreißen laſſen.
Der Miniſter hätte aber nicht verletzend angreifen müſſen. Es
ſcheint faſt, daß alle Bemerkungen zum Kultusetat vom
Miniſter als gehäſſige Bemerkungen gegen ſeine Perſon aufge
faßt werden. Jch empfinde keine Gehäſſigkeit gegen jemand.
(Lachen im Zentrum.) FJch treibe keine perſönliche Politik. Jch
werde auch künftig reden, wenn ich es für meine Pflicht halte.
(Beifall links.)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bekämpft einzelne Auslaſſungen des
Abgeordneten Friedberg über die Franziskanerniederlaſſungen.
Bei den Exerzitien ſcheiden nationale Geſichtspunkte aus; hier
richten ſich die Blicke zur Ewigkeit. Wenn in einer Frage des
katholiſchen Glaubens und der Seelſorge ein Biſchof entſcheidet,
ſo iſt das für die Staatsregierung ein beachtenswertes Moment,
nicht aber auch die Anſicht eines nationalen Abgeordneten, der
nicht auf dem Boden des katholiſchen Glaubens ſteht. (Lebhafte
Zuſtimmung im Zentrum.) Wenn Dr. Friedberg meint, es müſſe
jetzt ohne Zentrum regiert werden, ſo meine ich, er kann uns nicht
zu Abgeordneten zweiter Klaſſe machen. (Sehr richtigl im
Zentrum.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Ein von den Freikonſervativen und Liberalen gemeinſam ein

gebrachter Antrag verlangt eine Prüfung der Frage, inwieweit
der Volksſchulunterricht den Anforderungen des Lebens genügt
und welche Maßregeln zur Beſeitigung etwaiger Mängel erforder
lich erſcheinen.

Abg. Schiffer (nat.-lib.) begründet den Antrag.
Abg. Pallaske (konſ.): Der Antrag iſt theoretiſcher Natur.

In ſeiner allgemeinen Faſſung muß er diejenigen, die an der
Volksſchule tätig ſind, in ein ſchiefes Licht bringen. Jch ſelbſt
habe die Volksſchule bis zum 14. Jahre beſucht und es iſt mir
zum hohen Segen geweſen. Seitdem hat ſich manches geändert,
aber zum beſſeren (Sehr richtig!) Wir ſind überzeugt, daß die
Volksſchule ihre Schüler geſund an Leib und Seele entläßt. Daß
die Volksſchule Tüchtiges leiſtet, dazu gehört die gewiſſenhafte
Mitwirkung der Gemeinden und die treue Mitarbeit der Lehrer.
Meine Freunde ſtellen die Volksſchule wegen ihrer hohen Be
deutung als gleichwertig neben den höheren Schulen. (Sehr
wahr!) Den Nachweis, daß unſer Volksſchulweſen an erheblichen
Mängeln leidet, iſt uns der Vorredner ſchuldig geblieben. Der
näheren Prüfung des Volksſchulweſens wollen wir uns aber nicht
entziehen und deshalb beantragen wir Verweiſung des Antrages
an die Unterrichtskommiſſion. Dem Ergebnis der Prüfung ſehen
wir ohne Ungeduld entgegen. (Lebhafter Beifall rechts.

Miniſter Dr. v. Studt begrüßt die Sachlichkeit der beiden
Vorredner. Die Regulative von 1873 gehen davon aus, daß bei
jedem Lehrgegenſtand Rückſicht auf das praktiſche Leben genommen
wird. Deshalb will das Volksſchulweſen nicht auf ſeinen Lor-
beeren ausruhen. Unſer Streben nach einer beſſeren Vorbildung
der Lehrer beweiſt es. Der zerſetzende Einfluß der Sozialdemo-
kratie macht ſich in den Großſtädten leider ſchon fühlbar. Die
Volksſchule iſt bemüht und ihr iſt es bisher auch gelungen, den
Schülern eine gewiſſe abgeſchloſſene Bildung zu geben. Jn der
Frage der Fachſchulaufſicht ſchweben Erwägungen. Mit der
Kommiſſionsberatung des Antrages iſt die Unterrichtsverwaltung
einverſtanden.

Der Antrag wird der Unterrichtskommiſſion überwieſen.
Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Sonnabend

10 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Antimilitarismus.
Am Freitag wurden in Paris ſieben Perſonen feſtgenommen,

die ein in den letzten Tagen durch Anſchlag verbreitetes Plakat
militärfeindlichen Jnhalts unterzeichnet hatten.

Rußland.
Reichs duma.

Die Sitzung am Freitag galt der Jnterpellation wegen der
Vorgänge in Riga. Zahlreiche Redner gaben neue
Schilderungen der in den Gefängniſſen begangenen Mißhand-
lungen. Der Juſtizminiſter erklärte, daß eine Unterſuchung
bereits angeordnet ſei, und daß er weiter nichts zu bemerken
habe; er ſei indes erſtaunt darüber, daß die Berichte über die
Grauſamkeiten keinerlei Angaben enthielten über die Quellen,
wo Beweiſe zu finden ſeien.

Revolverattentat.
Der Kreispolizeichef in Karſun (Gouv. Simbirsk) wurde

von einem ehemaligen Studenten des Veterinärinſtituts durch
drei Revolverſchüſſe ſchwer verwundet; der Täter wurde feſt
genommen.

Nordamerika

Die Ausſtellungs- Eröffnung in Jamestowan.
Aus Norfolk (Virginia) wird uns unterm 26. April folgendes

gemeldet: Bei der Eröffnung der Ausſtellung in Jamestown hielt
Präſident Rooſevelt eine Anſprache, in der er zunächſt
die Vertreter der ausländiſchen Regierung begrüßte. Beſonders
begrüßte der Präſident die Vertreter Großbritanniens und
Jrlands, indem er auf die Tatſache hinwies, daß es Männer
engliſchen Stammes geweſen ſeien, die das meiſte zur
Bildung des amerikaniſchen Nationalchargkters beigetragen
hätten. Der Präſident begrüßte dann die Vertreter der kon-
tinentalen Staaten Eurovas und ſaate dabei, faſt von jeder

Nation des Konkinents habe Amerika einen Teil ſeines Blukeg
und ſeiner Charakterzüge bezogen. Mit dieſer Blutmiſchung ſei
eine Art beiſpielloſer Entwickelung von ſtatten gegangen, und
daher unterſchieden ſich die Amerikaner ſcharf von allen Nationen
Europas, die noch in einzelnen Richtungen im Grunde mit ihnen
verwandt ſeien. Der Präſident begrüßte des weiteren die ameri.
kaniſchen Schweſterrepubliken, deren Aufgaben in weitem Maße
mit denen der Vereinigten Staaten identiſch ſeien. Rooſevelt
entbot ſchließlich ſeinen Gruß den aſiatiſchen Völkern und ſprach
beſonders ein herzliches Willkommen den Vertretern de
„mächtigen Jnſelreiches Japan“ aus, das, während es vom Weſten
lernte, gezeigt habe, daß es dem Weſten ſeinerſeits ſo ſehr viel
zu lehren hätte. Präſident Rooſevelt ſprach dann ſeine auf-
richtigſten Wünſche für die Wohlfahrt der verſchiedenen Nationen
aus und erklärte, er glaube, daß in dem menſchlichen Denken
jetzt eine aufſteigende Flutwelle ſei, die auf ehrlichen, inter-
nationalen Frieden hinziele. Der Präſident gab ſodann eine
Ueberſicht über die Geſchichte Amerikas. Er ermahnte die gegen
wärtige Generation, ſich durch Taten und nicht durch Worte als
würdige Söhne ihrer Vorfahren zu erweiſen und erinnerte an
den Grundſatz Waſhingtons, der ſicherſte Weg, einen Krieg zu
vermeiden, iſt: darauf vorbereitet zu ſein. Nichtsdeſtoweniger
ſeien die erſten Aufgaben nicht militäriſche, ſondern ſoziale und
induſtrielle. Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche Amerikqs
gewaltiger induſtrieller Aufſchwung mit ſich gebracht habe, müſſe

eine Kontrolle ausgeübt werden über das Geſchäftsleben, um zu
verhüten, daß die Anhäufung von allzu großen Reichtümern des
einzelnen und beſonders von Geſellſchaften das öffentliche
Intereſſe ſchädige, ohne jedoch ſolche rechtmäßigen Gewinne zu
verbieten, da ſie die Jnitiative des einzelnen erhöhten. Gegen
Uebeltäter, ob große oder kleine, ſolle man wenig Nachſicht üben
Jeder Mann ſollte nach ſeinem Werte behandelt werden, ohne
Unterſchied. Die Feierlichkeiten zur Eröffnung der Aus-
ſtellung ſelbſt ſind programmgemäß verlaufen; die große Waſſer-
fläche bei Hampton Roads mit den beflaggten Schiffen bot bei
herrlichem Wetter einen maleriſchen Anblick dar.

Afrika.

Aus Marokko.
Der franzöſiſche Kreuzer „Lalande“ iſt vor Tanger einge

troffen. Die Eingeborenen von Caſablanca ſollen einen
jüdiſchen Kaufmann, einen portugieſiſchen Schutz
befohlenen, getötet haben. S

Aus Nah und Fern.
Schwere Unruhen auf Santa Lucia. Die Kohlenträger auf der

Jnſel Santa Lucia haben nach einer Meldung aus Varbados von
neuem Unruhen hervorgerufen. Auf Erſuchen des Gouverneurs ſind
am Donnerstag eine Abteilung Freiwilligen Truppen mit einen
Maximgeſchütz und Mannſchaften der Polizeitruppen dorthin abgegangen

Ueber den Verlauf der Unruhen wird durch das engliſche Kolonial-
amt folgende Mitteilung bekanntgegeben Die Aufrührer plünderten
Läden aus, verbrannten viel Zuckerrohr und beſchädigten die Zucker
Faktoreien. Die Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch, tötete
vier und verwundete 22. Nach einem Donnerstag abend abgeſandten
Telegramm des in Santa Lucia

Kriegsſchiff liegt im Hafen. Die Admiralität t d uzer„Jndefatigable“ nach Sget Lucia beordert. tat Er Fert
Das Steigen des Dujepr nimmt drohende Dimenſionen

an. Einige Straßen der Unterſtadt Kiew ſtehen unter Waſſer. Der
Verkehr wird mittels Booten durchgeführt.
unteren Stockwerke verlaſſen ihre Wohnungen.
immer mehr und droht großen Schaden anzurichten.

Der Typhus in Cartagena. Meldungen aus Cartageng

Die Bewohner der
Das Waſſer ſteigt

ſtellen feſt, daß nur unter den Truppen der Garniſon einige Fälle von
Typhus vorgefallen, ſowie daß alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, die
Kaſernen geräumt und die Mannſchaften in die umliegenden Forts
gelegt worden ſind.

Der Kellnerſtreik in Paris.
kellner und die Reſtaurateure haben den Schiedsſpruch eines Friedens
richters, den die Regierung angeregt hatte, verworfen.

Die Genickſtarre im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet,
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet:
fand auf Veranlaſſung des Kultusminiſters Dr. v. Studt im
Landratsamte in Gelſenkirchen über den Gang und die Ve-
kämpfung der übertragbaren Genickſtarre im rheiniſchweſtfäli-
ſchen Induſtriegebiet eine Beratung ſtatt, an welcher eine größere
Zahl von Vertretern der Behörden und der Jnduſtrie und Aerzten
des Jnduſtriebezirkes teilnahmen. Als Kommiſſar des Mini-
ſteriums wohnte der Geheime Obermedigzinalrat Profeſſor Dr.
Kirchner der Beratung bei.
zember vorigen Jahres aufgetreten und hat ſeitdem zwar eine große
räumliche Ausdehnung erlangt, die Zahl der Erkrankungen und
Todesfälle iſt aber eine verhältnismäßig geringe geblieben. Auch
war der Verlauf bis jetzt verhältnismäßig leicht. Jn der Mehr-
zahl der Kreiſe iſt bereits ein Rückgang feſtzuſtellen. Es iſt die
Hoffnung berechtigt, daß mit Eintritt der warmen Witterung die
Seuche noch weiter zurückgehen wird. Ein Anlaß zur Beunruhi-
gung iſt nicht vorhanden.

Beagabſichtigte Bombenattentate? Aus Burgas (Bulgarien)
iſt eine anderweit nicht beſtätigte Meldung in Athen einge-
gangen, die beſagt, das makedoniſche Komitee hätte an
die Konſuln die Aufforderung gerichtet, ihre Staatsangehörigen
zu ſofortigen Geldzahlungen an das Komitee zu veranlaſſen,
widrigenfalls die Konſulate Oſtern in die Luft geſprengt würden;
das Konſularkorps habe darauf beſchloſſen, den Präfekten zu be
nachrichtigen.

Profeſſor v. Moſetig. Augenzeugen berichten aus Wien,
daß der vermißte Profeſſor v. Moſetig ſich am Donau-Ufer Augen
und Kopf gewaſchen habe und dabei vermutlich ins Waſſer geſtürzt
ſei. Er rief um Hilfe, doch hatte ihn die Strömung bereits er
faßt; die Rettungsverſuche eines Schiffers blieben ohne Erfolg;
bisher iſt auch die Leiche nicht gefunden worden. Moſetig, der im
70. Lebensjahre ſtand, litt an Arterienverkalkung und war
häufigen Schwindelanfällen unterworfen.
Ueber das Erdbeben in Jtalien am 24. er. wird weiter be

richtet: Jn Canomaroto (Prov. Palermo) rief der heftige
Erdſtoß eine große Panik unter der Bevölkerung hervor, dieſelbe
floh aus dem Ork. Jn Gemine erfolgte das Erdbeben gerade
in dem Augenblicke, als die Kirche von Gläubigen dicht gefüllt war.
Es entſtand eine Panik, jeder ſuchte den Ausgang zu erreichen
Bei dem entſtehenden Gedränge wurde eine Frau erdrückt
und mehrere Perſonen ſchwer verletzt.

Hochwaſſer. Nach einer Meldung aus Salzburg iſt die Salzach
binnen 24 Stunden um 216 Meter geſtiegen. Acht beim Vanu der
elektriſchen Bahn Salzburg-wVBerchtesgaden beſchäftigte Arbeiter
welche die hochgehende Ache paſſieren wollten, wurden von den
Flut fortgeriſſen; vier ertranken, die übrigen wurden
gerettet.

Unbegründeter Verdacht. Der Offiziersburſche in Mehz, der
bekanntlich am Dienstag unter dem Verdachte verhaftet worden
war, in letzter Zeit mehrere Mädchen und Frauen durch Stiche
verletzt zu haben, iſt wieder in Freiheit geſetzt worden, da der
Verdacht ſich als unbegründet erwieſen hat.

Von der Grube Courrières. Der Grubendelegierte Simon
hat einen Bericht verfaßt, worin er verſichert, daß in der
Grube 3 von Courrières das Feuer noch andauere und
daß in der Nähe des Schachtes „Joſefine“ eine Hitze von 39 Grad
herrſche. Die Geſellſchaft hat unverzüglich Maßnahmen ge
troffen, um einer neuen Kataſtrophe vorzubeugen.Jnfolge des ſteten Steigens der Donau iſt die Stadt
Widdin ernſtlich bedroht; die Bürger treffen Anſtalten, die
Stadt zu verlaſſen.Ausſtand. Auf der Zeche „Graf Bismarck“ bei Eſſen ſind
140 Schlevper wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten.

eingetroffenen Gonverneurs der
Windward Jnſeln iſt das ſchlimmſte vorüber. Ein holländiſche

Die Arbeitgeber der Kaffeehaus-
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Ein orkanartiger Sturm riß von einem dreiſtöckigen Hauſe
in Prag eine 25 Kilogramm ſchwere Dachverzierung. Ein
gerade vorübergehender zwölfjähriger Knabe wurde ge
tötet, ein anderer verwundet.

Von der See. Aus Wilhelmshaven wird uns gemeldet: Das
Schiff „Gretje Lina“ iſt untergegangen. Die Beſatzung
wurde gerettet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Aus dem mitteldentſchen Braunkohlengebiet, 26. April.

(Gegen die Maifeier.) Die heute in Leipzig verſammelt
geweſenen Vertreter der Bergwerke des Halleſchen, Zeitzer, Wei
ßenfelſer und des Meuſelwitzer Reviers, ſowie der ſächſiſchen
Reviere beſchloſſen, eine an ſie herantretende Forderung um Frei-
gabe des 1. Mai beſtimmt abzulehnen und gegen die feiernden
Arbeiter vorzugehen.

t Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. April. (Unglücksfall.
Land wirtſchaftliche s.) Beim Schneiden von Futter-

rüben kam das fünfjährige Töchterchen des Landwirts E. Rock-
ſtroh in Zeuchfeld der Maſchine zu nahe und geriet mit der
rechten Hand in das Getriebe, wodurch dem bedauernswerten
Kinde drei Finger abgequetſcht wurden. Nicht allein
durch Auswinterung der im Herbſt beſtellten Saaten iſt den
Landwirten unſerer Gegend erheblicher Schaden zu-
efügt worden; wie ſich jetzt herausſtellt, ſind auch die Klee-giber ſämtlich erfroren und es dürfte ſich deshalb bald genug

angel an Grünfutter und ſpäter noch mehr an Rauhfutter be
merkbar machen. Dagegen ſind die Sommerſaaten, be-
günſtigt durch die feuchtkalte Witterung, gut aufgegangen. Auch
die Obſtbäume haben mit Ausnahme der Spätbirnen und
Spätäpfel reiche Tragknoſpen angeſetzt.

Vom Südharze, 26. April. (Verſchiedenes.) Der
Prozeß der beiden Städte Nordhauſen und Wernige-
rode als Zinsgaranten der Harzquerbahn gegen die
Stadtgemeinde Benneckenſtein wegen verweigerter Ge
rantiezinſenzahlung iſt jetzt vom Landgerichte Nordhauſen ohne
Beweisaufnahme zugunſten der Kläger (der Städte Nordhauſen
und Wernigerode) entſchieden worden. Das vom Provinzial
verbande der Kommunalbeamten gekaufte Hotel „Eulingswieſe“
beim ſüdharziſchen Badeſtädtchen Sachſa wird als Erholungs-
heim für Kommunalbeamte am 12. Mai d. J. einge
weiht und eröffnet werden. Am 23. cr. fand, von Bahnhof
Bleicherode beginnend, die landesbau polizeiliche Ab-
nahme der neuen Nebenbahn Bleicherode-Herzberg
tatt.f Deſſau, 26. April. (Kreisverein vom Roten

Kreuz.)) Nach dem ſoeben erſchienenen Verwaltungsbericht
des hieſigen Kreisvereins vom Roten Kreuz für 1906 iſt die
Zahl der Mitglieder von 1365 auf 1446 geſtiegen. Für
die Sanitätskolonnen im Kreiſe wurden 280 Mk. ver
ausgabt. Die Sammlung für unſere Krieger in Süd-
weſtafrika erbrachte außer vielen Liebesgaben 898 Mk. in
barem Gelde. Krankenpflegeſtationen befinden ſich
jetzt in 13 Orten des Kreiſes. Für die Einrichtung von 6 neuen
Stationen ſind 5541 Mk. verausgabt worden. Die Einnahme
des Kreisvereins betrug einſchl. des Kaſſenbeſtandes 22 610,48
Mark, die Ausgabe 2636,45 Mk. Jn der Landkranken-
pflege betrug die Einnahme 8643,80 Mk., die Ausgabe
6928,55 Mk.

Dresden, 26. April. (Feſtnahme eines Juwelen-
diebes.) Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen inter
nationalen Juwelendieb in der Perſon des Kaufmanns Rapp
aus Baſel feſtzunehmen. Er iſt geſtändig, im Dezember 1905
in Wien in ein Juwelengeſchäft eingebrochen und Schmuckſachen
im Betrage von mehr als 20 000 Kronen geſtohlen zu haben.

W. Koburg, 26. April. (Der Koburgiſche Spezial-
landtag) hat einſtimmig das neue Domänengeſetz ge-
nehmigt, wonach für alle Zeiten der Reinertrag der Domänen
eng ort hen Hauſe und der Staatskaſſe zu gleichen Teilen
zufällt.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Die Stadtverordneten zu Magdeburg ſetzten die Steuer
zuſchläge auf 152 Proz. zur Einkommenſteuer (12 Proz.
mehr als bisher) und auf 196 Proz. zu den Realſteuern
(16 Proz. mehr) feſt. Jm Alter von 79 Jahren ſtarb auf
Talgut Oſchatz Oekonomierat Robert Karl Gadegaſt.
Der Verſtorbene war Ehrenbürger der Stadt Oſchatz. Jn
weiteren Kreiſen war er als Beſitzer der berühmten Elektoral-
Stammzüchterei bekannt. Mit der Wiederherſtellung der
Telegraphenverbindung Schierke--Brocken, die
im Winter ſtets abgenommen wird, iſt am 25. er. begonnen
worden. Am 1. Mai nimmt die Poſtagentur Brocken
ihren Dienſt wieder auf. Donnerstag mittags traf die ver-
witwete Herzogin von Anhalt- Deſſau zum Beſuche en
Sondershauſen ein. Der 26. Bezirkstag des Verbandes
der Glaſer-Jnnungen Thüringens, der Pro-
vinz Sachſen und Anhalts findet am 5. Mai d. Js. im
Etabliſſement „Heinrichsbrücke“ in Gerag ſtatt. Dem
koburgiſſchen Speziagllandtag iſt ein Sfeparations
geſetz nach preußiſchem Muſter zugegangen. Jn Eilenburg
ſtarb im 66. Lebensjahre der bekannte pädagogiſche Schriftſteller
Lehrer a. D. Wernecke. Die vereinigten Strickwaren-
fabrikanten Mühlhauſens haben beſchloſſen, alle ihre
Arbeiter, welche am 1. Mai die Arbeit ruhen laſſen, bis zum
13. Mai aus zuſperren. Jn Genthin fiel das fünf-
jährige Söhnchen Erich des Fleiſchermeiſters K. Wolff beim
Spielen mit einem Kameraden in die ſogenannte „Arche“ am
Mühlgraben und ertrank.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 26. April. Jn der Angelegenheit des Arbeits

verhältniſſes der wiederangeſtellten Schauerleute machen ſich
neue Schwierigkeiten geltend. Trotz der angenommenen Bedingungen Werden die während des Streiks beſchäftigten arbeits

willigen Schauerleute durch die wiederangeſtellten Schauerleute
arg beläſtigt und gemißhandelt. Die Reeder haben die Polizei
behörde um verſtärkten Schutz gebeten.

Straßburg, 26. April. Der Lothringer Block hat ſich
zu einer unabhängigen Lothringer Partei mit feſtbegrenztem
Programm zuſammengeſchloſſen und ſtellt als ſeinen Endzweck
den Grundſatz der uneingeſchränkten Aufrechterhaltung des
lothringiſchen Partikularismus auf Grund der Reichsverfaſſung

n.

„Peſt, 26. April. Die Ter der Nationalitäten haben
die Weiſung ausgegeben, im Falle, daß die Schulvorlagen vom
König doch beſtätigt werden und zur Ausführung gelangen
ſollten, wie in Poſen einen allgemeinen Schulſtreik durchzuführen.

Graz, 26. April. Das Hochwaſſer hat bei Turnau (Ober
ſteiermark) drei Menſchenleben gefordert, einen Schulknaben
und zwei Arbeiter.

Paris, 26. April. Miniſter Pichon empfing heute die
ſtändige Delegation der franzöſiſchen eſellſchaften, dieden Wunſch ausſprach, daß auf der Haager Friedenston erenz

der obligatoriſche Schiedsſpruch angenommen und die Frage
der Beſchränkung der Rüſtungen wenigſtens beſprochen werden
möge. Pichon gab die Verſicherung ab, daß Frankreich auf
der nächſten Haager Konferenz dieſelbe Haltung bewahren
werde, die es im Jahre 1899 eingenommen habe.

und Stahlwerkes Hoeſch

Petersburg, 26. April.
ſozialiſtiſche Zeitungen geſchloſſen. Ferner wurde die heutige
Nummer des „Rußkoje Znamia“, des Organs der wahrhaft
ruſſiſchen Leute, beſchlagnahmt.

Tanger, 26. April. Es beſtätigt ſich, daß ein portugieſiſcher
Jude in Caſablanca von einem Neger, der im Solde eines
Eingeborenen ſtand, getötet worden iſt. Der Mörder erhielt
1 Fr. als Preis für ſein Verbrechen.

Madrid, 26. April. Wie die „Epoca“ meldet, wird die
Deputiertenkammer 258 Konſervative, 62 Liberale, 30 Republi-
kaner, 17 Catalaniſten, 15 Carliſten, 9 Demokraten, 4 Unab-
hängige, 2 Jntegriſten und einen Katholiken umfaſſen. Sechs
Sitze ſind noch zu beſetzen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 28. April Bewölkt, wärmer, Regenfälle.
Montag 29. April Wolkig, milde, Strichregen.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 2,16, Trotha 2,74, Alsleben 2,28, Bern

burg 1,84, Calbe, Oberpegel 1,80, Calbe, Unterpegel 1.68.
Unſtrut: Straußfurt 1,95. Moldau: Budweis 0,96,
Prag 1,18. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,30, Branden
burg, Unterpegel 2,02, Rathenow, Oberpegel 1,79, Rathenow,
Unterpegel 1,56, Havelberg 3,30. Elbe: Pardubitz 0,88,
Brandeis 1,55, Melnik 1,12, Leitmeritz 1,28, Außig 1,34,
Dresden 0,21, Torgau 2,51, Wittenberg 3,11, Roßlau

2,90, Aken 3,21, Barby 3,16, Magdeburg 2,68, Tanger
münde 3,78, Wittenberge 3,47, Lenzen 3,58, Dömitz 2,99,
Darchau 2,65, Lauenburg 2,87.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. T. B. Jn der Sitzung der Schatzanweiſungs-Konſortien
des Reiches und Preußens am 26. April wurde beſchloſſen, in der
Hauptſache nur Zeichnungen auf geſperrte Stücke
zu berückſichtigen und kleine Zeichnungen beſonders
zu bevorzugen. Die Zuteilungsbriefe ſollen am
Dienstag, den 30. April, abends von den Zeichnungsſtellen ab-
geſandt werden. Die geſperrten Stücke bleiben bis zum
15. Oktober bei den Zeichnungsſtellen.

W. Jn der Sitzung des Verwaltungsrats der Kaiſer Fer-
dinandsNordbahn am 26. cr. wurde beantragt, vom Reinge-
winn für 1906 im Betrage von 20 445 245 Kronen ausſchließ-
lich des Gewinnvortrages für 1905 im Betrage von 2 644 621
Kronen eine Geſamtdividende von 272,50 Kronen pro
ganze Aktie zu verteilen und 2785 551 Kronen auf neue
Rechnung vorzutragen.

W. B. Fuſion. Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Ztg.“ zu
verläſſig erfährt, iſt zwiſchen den Aufſichtsräten des Eiſen-

und dem Hohen Lim-burger Fabrik- und Hüttenverein ein Vertrag zu-
ſtande gekommen, der demnächſt den Generalverſammlungem vor-
gelegt wird, wonach letzteres Werk an Hoeſch übergeht.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 26. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Kanſas II April 191 Walla Walla ſob. loſe 197
Auſtral. fob. April Mai 202 AC, Bahia Blanca 80 kg ſchwim. 1938
April Mai 194 79 kg April Mai 193 78 kg April Mai
192 Roſafé 80 Kg ſchwim. 194 La Plata 81 Kg ungar.April Mai 1954 Donau 73/74 kg April Mai 189
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April 183 15/20 April Mai
1834 Herbſt 168 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg
ſchwim. 148 lad. gelad. 147 April 146 Mai Juni 141 C.

Mai s8: Mixed Dampfer „Walderſee“ 134 La Plata Mai Juni
DonauBulg. Mai 134 Mai Juni 132 Odeſſa ſchwim.

134

Berlin, 26. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
198,00--200,00 ab Bahn, Juli 196,50 September
190,50 A. Roggen Mai 184,50 Juli 185,50 Hafer,
märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 194,00 198,00
mittel 189,00 193,00 AC, gering 185,00 188,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerik. mixed 144,00 147,00 runder 143,00
bis 146,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Gerſte inländ. Futterware
mittel und geringe 157,00 165,00 gute 166,00 176,00 ruſſ.
und Donau leichte 152,00-—-156,00 ſchwere 156,00 166,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 170,00 176,00 AC, feine und Taubenerbſen 178,00 186,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 25,00--26,50
Roggenmehl 0 und 1 23,70--25,10 A. Weizenkleie 11,40 12,00
Roggenkleie 12,50--13,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen feſt,
Mai 195,25 Juli 196,75 Sept. 190,25 Ac.. Roggen feſt,
Mai 184,25 Juli 185,75 Sept. 170,00 Hafer feſt, Mai
187,00 Juli 189,50 Sept. 166,25 Mais geſchäftslos, Mai 138,00 AC, Juli 136,00 Rüböl ſchwankend, April
71,50 Mai 69,60 Oktober 63,40

L. Weltmarkt. Berlin, 26. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
195,25, Juli 196,75. New York, Red Wint. 2, loko 134,40, Mai
136,90. Chikago, Northern I Spring Mai 121,80, Juli 125,70. Liver
pool, Red Wint. 2, Mai 146,70. Paris, Lieferungsw., April 187,00.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 147,40. Odeſſa, Ulka 925 3-40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 130,00. Buenos-Aires, Durchſchn.Qual“
bordfr., 121,95. Roggen: Berlin 712 gr., Mai 184,25, Juli 185,75,
Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 122,10. Hafer: Berlin 450 gr.,
Mai 187,00, Juli 189,50. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 96,00. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bordfr.
85,45

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 26. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 A.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh

1,60 Weizenſtroh 1,55 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,90 2,10 AC, Weizenſtroh 1,90 2,10 C in einzelnen
Fuhren Breitdruſch bei Partien Roggenſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh
2,00 C

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
2,50--2,75 in einzelnen Fuhren 3,00 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,25--2,40 in einzelnen Fuhren 2,50--2,80

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien:
in einzelnen Fuhren minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 26. April. Kartofſelſtärke 17,75-— 18,25 Mk., Kartoſſel

mehl 17,75--18,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 26. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 59,25--60,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 66.25--67.25 Mk. per loko und Mailieferung 75 Pfg,

Heute wurden hier drei teurer ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 26. April. Spiritus feſt, April 19 April- Mai
19 G., MaiJuni 19 G.

Paris, 26. April. Spiritus feſt, April 36,75 Mai 37,00
Mai Auguſt 36,75, September- Dezember 35,75.

Oele und Oelfrüchte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.

Hamburg, 26. April. Das Geſchäft liegt nach wie vor ruhig.
Die Stimmung iſt aber im allgemeinen feſter. Erdnußkuchen
und -Mehl. Die Preiſe ſind unverändert. Das Angebot iſt unbe
deutend, aber auch die Nachfrage läßt zu wünſchen übrig. Preis:
138--156 C für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Von Amerika kommen
wieder feſtere Berichte und die Forderungen ſind daher wieder etwas
höhert. Preis: 132148 für 1000 kg ab Hamburg je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es wird wenig
Ware angeboten und die Lage des Marktes iſt feſt. Preis: 138 bis
148 C. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Lage des Marktes iſt unverändert. Preis: 121-126 für 1000 kg
ab Hamburg. Leinſaatkuchen, Die Stimmung iſt wieder
feſter und die Forderungen ſind hie und da etwas höher. Preis:
136 144 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. DieNotierungen ſind unverändert. Preis: 95--105 für
1000 kg ab Hamburg.

Köln, 26. April. Räböl loko 72,50, Mai 71,50, Okt. 68,00
Hamburg, 26. April. Rüböl feſt, loko verzollt 70,00.
Paris, 26. April. Rüböl feſt. April 75,25, Mai 73,25,

Mai Auguſt 73,50, September- Dezember 73,25.
Amſterdam, 26. April. Leinöl feſt, loco 24 Mai 248

Juni Auguſt 24 September- Dezember 24 JanuarApril 23
W. Peſt, 26. April. Raps per Auguſt 14,05 Gd., 14,15 Br-

Zucker.
Braunſchweig, 26. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 46 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg Brot-
raffinade loſe in blau Papier, Würſelraſfinade J
inkl. Kiſte, Würſelrafſinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kr iſtallzucker Kornzucker 889 Rodmt. 9,05 bis
9,20 exkl., Nachprodukte 759* Rdmt. exkl. Rüben-
melaſſe 43 9 Bé a. G. (81,59 Brix) A. für 50 kg exkl.

W. Ha mburg, 26. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 19,00, per Mai 19,05, per Auguſt 19,30, per Oktob. 18,75, per
Dezember 18,65, per März 18,90. Tendenz: ſtetig.

W. London, 26. April. 960 JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh. 6 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee. enHamburg, 26. Aprtl. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 28 G., September 29 G., Dezember 29
G., März 30 G. Tendenz: behauptet

Havre, 26. April. Kaſſee. Good average Santos Mai
36,25, September 36,00, Dezbr. 36,25, März 36,25. Tendenz behauptet.
tot v r kervom 26. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 33

W. Nio de Jaueiro, 25. April. Kafſee. Zufuhren 9 000 Sack in
Rio, 30 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
r P 26. April. Baumwolle, ruhig.

loco 57 Pfg. zÄntwerpen, 26. April, Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,973 bez. September 5,72 bez. Behauptet.

Liverpool, 26. April. Baum wolle. Umſatz 14 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,94,
per April-Mai 5,86, per MaiJuni 5.86, per JuniJuli 5,80, per
Juli Auguſt 5,77, per Aug.Sept. 5,71, per Sept.Okt. 5,67, per
Okt.Nov. 5,63, per Nov.Dez. 5,61, Dez.Jan. 5,61.

Upland middling

Petroleum.Hamburg, 26. April. Petroleum feſt, Standard white loko
6,80 Br.

Metalle.
Amſterdam 26. April. Bancazinn feſt, loco 117. ung
Londen 26 April. Silber 308/16 Lſtrl. ChiliKupfer 104/2 Iprl.

per 3 Monate 101 Lſtrl., Blei, ſpan. 20 Lſtrl., engl. 208/ Lſtrl.
Zinn 193 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 26. April. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 58 eb. 7 d.

Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 26. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
vnd Viehhof. Auftrieb: 89 Rinder, 118 Kälber, 136 Schafvieh
uſw., 1234 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

B. D. A. Bullen: A.B. 3638, C. 33 35, D. 3032 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. C. 2729, D. 24 26, E. 20 23 Kälber:A. B. 42-48, C. 32 40, D. A. Schafe: A. 37bis 39, B. 0. 30 35 Schweine (mit 20 Tara):
A. 50, B. 47--49, 0. 43--46, D. 40 45 A. V erlauf
und Tendenz: flau. Ueberſtand: 5 Rinder, 23 Kälber,
13 Schafe, 110 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 26. April. Auftrieb: 1979 Stück Rind

vieh, 202 Kälber. Milchkühe 1193, Zugochſen 278, Bullen 123, Jungvieh
385 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiger Geſchäſtsgang, gute Kühe
geſucht. Preiſe anziehend. Es wurden gezahlt für: A. Milchkü h e
und hochtragende Kühe: a) 4-8 Jahre alte Primakühe 450 bis
520 I. Qual., gute ſchwere 320—425 II. Qual., gute mittel-
ſchwere 220—315 III. Qualität, leichte 170--215 b) ältere
Kühe I. Qualität, gute ſchwere 240—345 II. Qual., mittelſchwere
170-—230 e) tragende Färſen 215-—380 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität
II. Qualität AC, III. Qualität M. 2. Süddeutſches
Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Hualität 44—-48 II. Qualität 40--43 AC, III. Qualität 37
bis 39 b) Pinzgauer I. Qual. 43--47 II. Qual. 39--42
III. Qual. 36—38 ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 42—-46 II. Qual. 39--41 III. Qual.
36 38 c. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Ferſen
pro Ztr. Lebendgewicht: I. Qual. 35-38 II. Qual. 3234 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen, Oldenburger und Simmenthaler
360 625

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 26. April. Roter Winter-Weizen loko 88/2, per

April per Mai 901 per Juli 908 per Septbr. 918
Mais per Mai 59 per Juli 588 per Sept. Mehl 3,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 26., April. Weizen per Mai 808/, per Juli 88
Mais per Mai 49

W. NewYork, 26. April. Petroleum Standard white in New
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178. J

W. NewYork, 26. April. Schmalz Weſternſteam 9,10, Rohe und
Brothers 9,25,

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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